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Geſetz⸗ Sammlung 
N für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 8. 


(No. 1873.) Reglement für die Feuerſozietät der landſchaftlich nicht aſſoziationsfähigen länd⸗ 

e, Auge» 407 7” lichen Grundbeſitzer im Regierungsbezirke Königsberg mit Einſchluß des 

50: zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Ma⸗ 
rienwerderſchen Regierungsbezirks. Vom 30. Dezember 1837. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen €. ꝛc. : 


haben bei den in Unſern Staaten faſt allgemein verbreiteten Feuerverſicherungs⸗ 
Sozietaͤten, vornaͤmlich durch die Erfahrung der neueren Zeiten mannigfache 
Mängel und Unv ollkommenheiten wahrgenommen. Insbeſondere haben ſich die 
in dem Land⸗Feuerſozietaͤts⸗Reglement vom 22. April 1809 enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen, durch welche die inneren Rechts⸗ und Verwaltungsverhaͤltniſſe geordnet 
werden ſollen, meiſtens ſo unvollſtaͤndig und unvollkommen gezeigt, daß die Re⸗ 
viſion und Berichtigung derſelben zu einem dringenden Beduͤrfniſſe geworden iſt. 

Wir haben daher auf die uͤbereinſtimmenden Anträge mehrerer General⸗ 
Verſammlungen der Oſtpreußiſchen Landſchaft Allerhoͤchſt genehmigt, daß die 
bisherige vereinigte Land⸗Feuerſozietaͤt im Bezirke derſelben aufgeloͤſet, und fuͤr 
die im Bezirke der Regierung zu Koͤnigsberg gelegenen landſchaftlich nicht 
aſſozigtionsfaͤhigen laͤndlichen Grundſtuͤcke mit Einſchluß des zum Mohrunger 
landſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marienwerderſchen Regie⸗ 
rungsbezirks vom 1. Januar 1838 ab, eine beſondere oͤffentliche Feuerſozietaͤt 
errichtet werde. Wir verordnen demnach wie folgt: 

9. 1. Es fol für alle landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen laͤndlichen 1. Allgemeine 
Grundbeſitzer im Bezirke der Regierung zu Koͤnigsberg mit Einſchluß der zum Su 
Mohrunger landſchaftlichen Bezirke gehörigen Einſaſſen des Regierungsbezirks 
Marienwerder, wozu ſämmtliche laͤndliche Grundſtuͤcke gehören, welche von der 
Oſtpreußiſchen Landſchaft nicht bepfandbrieft werden koͤnnen, als z. B.: 

a) alle nie fie mögen vollſtaͤndige Eigenthuͤmer feyn, 

oder nicht, ö : 

b) die Beſitzer bereits regulirter adlich⸗baͤuerlicher Grundſtuͤcke, d 

e) die Beſitzer aller auf weniger als 500 the. abgeſchaͤtzten, oder für 

weniger als 500 Rthlr. angenommenen laͤndlichen Grundſtuͤcke, ohne 
Unterſchied ihrer Qualität, 

fortan nur Eine oͤffentliche Sozietaͤt als moraliſche Perſon beſtehen, deren Zweck 
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auf gegenfeitige Verſicherung von Gebäuden gegen Feuersgefahr gerichtet und in 
welcher alſo dieſe Gefahr dergeftalt gemeinſchaftlich übernommen iſt, daß ſich jeder 
Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniß eines Verſicherers und eines Ver⸗ 
ſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwartigen 
Geſetze pro rata ſeiner Verſicherungsſumme obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. 

Keine außerhalb der Provinz, ſey es im In- oder Auslande etablirte, 
auf Gegenſeitigkeit der Immobiliarverſicherung gegen Feuersgefahr gerichtete 
Inſtitution ſoll fortan unter den landſchaftlich nicht affoziationsfähigen ländlichen 
Grundbeſitzern im Bezirke der Regierung zu Koͤnigsberg mit Einſchluß des zum 
Mohrunger landſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marienwerder⸗ 
ſchen Regierungsbezirks Wirkſamkeit ausuͤben duͤrfen. 

Diejenigen zum vorgedachten Verbande gehörigen Sozietaͤtsverwandten, 
welche gleichwohl bei einer ſolchen auf Gegenſeitigkeit der Immobiliarverſiche⸗ 
rung gerichteten Geſellſchaft Verſicherung nehmen, ſollen in dem Falle, daß die 
Entdeckung vor einem Brand⸗Ungluͤcke erfolgt, außer dem ſofortigen zwangs⸗ 
weiſen Austritte aus jener Geſellſchaft mit einer Geldbuße von 5 bis 50 Rthlr., 
in dem Falle aber, daß die Entdeckung der Kontravention erſt nach eingetretenem 
Brande geſchiehet, uͤberdies noch mit dem Verluſte der Verſicherungsſumme, 
fo bald und fo weit fie über den im F. 16. beſtimmten hoͤchſten Verſicherungs⸗ 
werth hinaus gehet, beſtraft, und die Geldbuße ſoll zur Kaſſe der Sozietaͤt, die 
den Verſicherungswerth uͤberſteigende Summe aber zur Haͤlfte fuͤr die Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Kaſſe und zur anderen Haͤlfte für den Provinzial⸗Landarmen⸗Fonds 
eingezogen werden. 

$. 2. Die in dem Bezirke der Oſtpreußiſchen Landſchaft bisher beſtan⸗ 
dene, auf gegenſeitige Immobiliar⸗Verſicherung gegen Feuersgefahr gerichtete 
„vereinigte Land⸗Feuerſozietaͤt“ ſoll aufgelöfet werden; Privatvereine werden 
zwar nicht ausgeſchloſſen, doch Dürfen deren Leiſtungen mit der, bei der Sozietät 
genommenen Verſicherungsſumme zuſammen, den wahren Werth des verſicherten 
Gebaͤudes nicht uͤberſteigen, auch koͤnnen dergleichen Privatvereine die Rechte 
moraliſcher Perſonen nicht in Anſpruch nehmen. c 

F. 3. In welcher Art die rechtlichen Verhaͤltniſſe der bisherigen So⸗ 
zietaͤt abgewickelt, imgleichen auf welche Weiſe die Theilnehmer derſelben aus⸗ 
einander geſetzt und die dazu geeigneten in die neue Sozietaͤt uͤbernommen werden 
ſollen, daruͤber wird die nähere Anleitung in einer beſonderen Ausfuͤhrungsver⸗ 
ordnung ertheilt. 

$. 4. Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerſozietaͤt⸗Ange⸗ 
legenheiten der landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen laͤndlichen Grundbeſitzer im 
Bezirk der Regierung zu Koͤnigsberg mit Einſchluß des zum Mohrunger land⸗ 
ſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marienwerderſchen Regierungs⸗ 
Bezirks, die darauf bezügliche Korreſpondenz zwiſchen den Behoͤrden und Mit⸗ 
gliedern der Sozietaͤt, fo wie zwiſchen den Behörden und Kommiſſarien der 
Sozietaͤt und anderen oͤffentlichen Behörden, die amtlichen Atteſte für die Ver⸗ 
ſicherungen und die Quittungen über entrichtete Beiträge und uͤber empfangene 
Brand ⸗Entſchaͤdigungs-Zahlung, aus der Ssozietaͤtskaſſe find vom tarifmaͤßigen 
Stempel und von Sporteln entbunden. 

Bei Rechtsangelegenheiten und Prozeſſen ſind diejenigen Stempel⸗ un 

es 


Gerichtskoſten, deren Bezahlung der Sozietät obliegt, mit Ausnahme der Kopialien 
und Botengebuͤhren, ſowie der ſonſtigen bagren Auslagen, außer Anſatz zu laſſen. 

In Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Parthei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Neben⸗Exemplaren der Stempel be⸗ 
glaubigter Abſchriften zu verwenden. Der Verſicherungsvertrag ſelbſt iſt davon 
ausgenommen. 

§. 5. Wegen der Portofreiheit werden allgemeine Beſtimmungen, welche 
der Vereinigung des Miniſters des Innern und des General⸗Poſtmeiſters vor⸗ 
behalten bleiben, getroffen werden. 

b. 6. Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Ge⸗ ker 
N nicht aber die Gegenſtaͤnde, welche ſich in den Gebäuden Thelen 
e : 

$. 7. Folgende Gebäude find von der Verſicherung in der Feuerſozietaͤt 
unbedingt ausgeſchloſſen: 

Pulvermuͤhlen und Pulver⸗Niederlagen, 

Glas⸗ und Schmelzhuͤtten, 

Brachſtuben, a 

Gebaͤude mit Feuerfluͤchten oder geklebten Schornſteinen, 

Schmieden ohne Steindach, 

Stuͤckgießereien und Muͤnzgebaͤude, 

Schwefel⸗Raffinerien und Salpeter⸗Siedereien, 

Terpentin⸗, Firniß⸗ und Holzſaͤure⸗Fabriken, 

Anſtalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und 

Knallgold, : 

Spiegelgießereien, 

Theeroͤfen, 

Ziegel⸗ und Aſche⸗Oefen, 

Kalkoͤfen, a 

Vitriol⸗ und Salmiak⸗Fabriken, 
doch koͤnnen die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude der Fabrikanten, oder ihrer 
Arbeiter und Werkleute, in ſofern fie von den Fabrikgebaͤuden in gehoͤriger 
Entfernung, d. h. auf 200 Fuß Entfernung bei Gebäuden mit Strohdaͤchern und 
15 100 Fuß Entfernung bei Gebaͤuden mit maſſiven Daͤchern, ſtehen, ver⸗ 
ichert werden. 

Wenn die gedachten Gebaͤude aber von den Fabrikgebaͤuden nicht in der 
bezeichneten Entfernung belegen ſind, ſo treten fie in die Klaſſe der Gebaͤude, 
deren Werth nur bis zu der im K. S. angegebenen Höhe verſichert werden darf. 

$. 8. Dagegen koͤnnen folgende Gebäude, als: 

Eiſen⸗ und Kupfer⸗Haͤmmer, 

Juckerſiedereien und Cichorienfabriken, 

Spinnereien in Schaaf⸗ und Baumwolle, 

Gebaͤude, worin Dampfmaſchinen befindlich ſind, 

Backhaͤuſer und Lohmuͤhlen, OT > 
zwar aufgenommen werden, die Verſicherungsſumme darf jedoch (Zweidrittheile) 
des abgeſchaͤtzten ($$. 22. bis 24.) Werths der ag nicht uͤberſteigen; u 
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bleibt die Kuͤndigung der Verſicherung der Direktion zu jeder Zeit, jedoch mit 
einer dreimonatlichen Kuͤndigungsfriſt, vorbehalten. 


$. 9. Jedes Gebäude muß einzeln und alſo jedes abgeſonderte Neben⸗ 
oder Hintergebaͤude beſonders verſichert werden. 


F. 10 a. Es ſteht zwar jedem landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen laͤnd⸗ 
lichen Grundbeſitzer im Bezirke der Regierung zu Koͤnigsberg mit Einſchluß des 
zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marienwer⸗ 
ſchen Regierungsbezirks, wenn nicht beſondere Vertragsverhaͤltniſſe es ihm zur 
Pflicht machen, frei, feine Gebäude, unter Vorbehalt der durch F. 1. beſtimmten 
Beſchraͤnkung, nach Gutbefinden auch anderswo, als bei der hier gebildeten baͤuer⸗ 
lichen Feuerſozietaͤt zu verſichern, kein Gebaͤude aber, welches anderswo, mit 
Ausnahme der im $. 2. erwaͤhnten Privatvereine, ſchon verſichert iſt, kann bei 
dieſer Feuerſozietaͤt weder ganz noch zum Theil aufgenommen, und kein Gebaͤude, 
welches bei ihr bereits verſichert iſt, darf auf irgend eine andere Weiſe nochmals, 
es ſey ganz oder zum Theil, verſichert werden. 

Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude dieſer Beſtimmung 
entgegen noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein in den Ka⸗ 
taſtern der bäuerlihen Sozietät ſofort gelöfcht, ſondern es iſt auch der Eigen 
thuͤmer im Falle eines Brandungluͤcks der ihm ſonſt aus derſelben zukommenden 
Brandverguͤtung verluftig, ohne daß gleichwohl feine Verbindlichkeit, zu allen 
Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum Ablauf des Jahres, in welchem die Ausſchließung 

erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Sozietät iſt uͤberdem verpfſichtet, den 
Fall zur näheren Beſtimmung darüber, ob Grund zur Kriminal⸗Unterſuchung 
wegen intendirten Betruges vorhanden ſey, dem kompetenten Gerichte von Amts⸗ 
wegen anzuzeigen. i ü 

$. 10 b. Es ſoll jeder gegenwartige und zukuͤnftige Hypothekenglaͤubiger, 
fuͤr deſfen Forderung ein, bei der Sozietät verſichertes Gebaͤude verhaftet iſt, 
wofern er ſich ſolches ausbedungen hat, oder des Schuldners ausdruͤckliche Ge⸗ 
nehmigung dazu beibringt, berechtigt ſeyn, ſein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts⸗ 
Kataſter vermerken zu laſſen, und es iſt alsdann die Fatafterführende Behoͤrde 
verbunden, dieſen Vermerk zu machen. In dieſem Falle bleibt der freiwillige 
Austritt des Schuldners aus der Sozietät oder die Ermäßigung der Verſiche⸗ 
rungsſumme von der vorherigen Zuſtinmung des Glaͤubigers oder von dem 
Nachweiſe der erfolgten Tilgung der Schuld abhängig. Die im Katafter über 
nommenen Vermerke dieſer Art duͤrfen nur mit ausdruͤcklicher Genehmigung der 
Glaͤubiger geloͤſcht werden, ſelbige follen aber ſekretirt und die Kataſter nur ſol⸗ 
chen Perſonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe zur Einſicht genuͤgend 
nachweiſen koͤnnen. 

„11. Bei Vermeidung gleicher Nachtheile (F. 10a.) iſt es Niemanden, 
der der Feuerſozietaͤt beitritt, geſtattet, mit einzelnen, verſicherungsfaͤhigen Gebaͤu⸗ 
den des verſicherten Grundſtuͤcks an anderen Feuerſozietäͤten Theil zu nehmen. 

$. 12. Jeder Theilnehmer dieſer Feuerſozietaͤt iſt verpflichtet, eine etwa⸗ 
nige Feuerverſicherung feiner Mobilien, WViehſtaͤmme und Vorraͤthe ſpaͤteſtens 
alsdann, wenn er dieſelbe nachſucht, der Sozietaͤtsdirektion (. 65.) anzuzeigen, 
welcher es uͤberlaſſen bleibt, nach eingeholtem Gutachten des Bezirkskommiſſa⸗ 

a rius 
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rius (5. 73.) dieſe Mobiliar⸗Verſicherungsſumme zu ermaͤßigen, wobei er ſich 
mit Vorbehalt des Rekurſes an den Ober⸗Praͤſidenten und in letzter Inſtanz an 


den Miniſter des Innern und der Polizei, oder des Ausſcheidens aus der So⸗ 


iefät beruhigen muß. Unterlaͤßt er die Anzeige, oder leiſtet er fie erſt nach Ein⸗ 
gang der Polize, oder giebt er die Verſicherung geringer an, als ſie iſt, ſo er⸗ 


halt er im Falle eines Brandes feiner Gebaͤude von der Sozietät keine Ver⸗ 


guͤtun ö 


g. 
Alles Vorſtehende gilt auch fuͤr den Fall, wenn beim Eintritt in dieſe 
Sozietaͤt die Mobiliarverſicherung ſchon befteht. 
Im Uebrigen wird in dieſer Beziehung und namentlich in Betreff der 


Berechtigung der Aſſozirten von den Mobiliarverſicherungen ihrer Pächter oder 


Miether Kenntniß zu nehmen, auf das Geſetz vom 8. Mai 1837. uͤber das Mo⸗ 
biliar⸗Feuerverſicherungsweſen verwieſen. 


$. 13. Die Feuerſozietaͤts⸗Direktion erhält das Recht, aus Gründen, 


boruͤber fie keinem Aſſozürten, ſondern nur den ihr vorgeſetzten Staats behoͤrden 
. 12. und F. 97.) Rechenſchaft zu geben hat, einzelnen Bewerbern den Eintritt 


zu verſagen und einzelne Aſſozürte nach dem Ausſpruche einer, aus drei Aſſozür⸗ 


ten beſtehenden Jury (den 3 Deputirten zur Rechnungsreviſion $. 90.) von der 
fernern Verſicherung auszuſchließen. Ein ſolcher Ausſchluß tritt ohne vorherge⸗ 


ee Kuͤndigung und ſogleich mit der, dem Auszuſchließenden geſchehenen Er⸗ 


nung in Wirkſamkeit. 


9. 14. Im Allgemeinen beſteht für die Beſitzer von Gebäuden keine IM. Beitrits- 
Zwangspflicht, ihre Gebäude gegen Feuersgefahr bei dieſer Sozietät zu verſichern, Shelinehmer 
| ſondern es hängt ſolches von ihrem freien Entſchluſſe ab. 


Auch ſoll einzelnen, landſchaftlich aſſoziationsfaͤhigen Gutsbeſitzern im Be⸗ 


| ke der Regierung zu Koͤnigsberg mit Einſchluß des zum Mohrunger land⸗ 
ſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marienwerderſchen Regierungs⸗ 


beiirks, der Eintritt in die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhi⸗ 


gen ländlichen Grundbeſitzer geſtattet ſeyn, wenn ſie es vorziehen, ſich dieſer Statt 

der landſchaftlichen Sozietät anzuſchließen und die Sozietäts⸗Direktion nach vor⸗ 

hergegangener Pruͤfung ihre Aufnahme für unbedenklich erachtet. s 
Wie es bei der erſten Uebertragung der in der bisherigen allgemeinen 


‚ Imd-Geuerfogietät verficherten Gebaͤudebeſſzer in die neue bäuerliche Sozie⸗ 
| bai en darüber wird in der Ausfuͤhrungsverordnung das Erforderliche 
mt. 5 


„ K. 15. Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden recht- ıv. Zeit des 
chen Wirkungen, fo wie eine Erhöhung der Verſicherungsſumme, ſo weit ſolche Kin und Aus. 
boat zuläffig iſt (5. 27.) findet regelmäßig und wenn nicht ein Anderes ausdrück- 


ch in Antrag gebracht wird, nur Einmal jaͤhrlich, naͤmlich mit dem Tagesbe⸗ 


Run des 1. Januar jeden Jahres Statt, wenn der darum Nachſuchende zuvor 


eu gehörig nach F. 20. eingerichtetes Kataſter oder Supplement der Sozietaͤts⸗ 


hoͤhung einer beſtehenden Verſicherungsſumme, auch zu jeder anderen Zeit, Sonn⸗ 


Direktion einreicht. Doch iſt ſowohl der Eintritt in die Sozietaͤt als die Er⸗ 


G. 1873.) und 


tts. 


V. Höhe der 
Verſicherungs⸗ 
Summe. 
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und Feiertage ausgenommen, verſtattet, wenn darum unter der ausdruͤcklichen 
Verpflichtung, alle Beiträge für das ganze Jahr entrichten zu wollen, nachge⸗ 
ſucht wird. In dieſem Falle beginnt die rechtliche Wirkung des Vertrages, 
wenn derſelbe genehmigt wird, nach Ablauf der Mitternachtſtunde desjenigen 
Tages, an welchem das gehörig nach §. 20. eingerichtete und beſcheinigte Ka⸗ 
taſter oder Supplement bei der Sozietaͤts⸗Direktion praͤſentirt worden iſt. | 

Auch der Austritt aus der Sozietaͤt oder die Ermäßigung der Ver⸗ 
e kann zu jeder Zeit, Sonn⸗ und Feiertage ausgenommen, fiatt 
nden. 

Der Austritt und die Ermaͤßigung ſollen ihren Erfolg nur mit Ende 
desjenigen Jahres äußern, in welchem ſie erklaͤrt werden, auch muͤſſen dieſelben 
fpäteftens den 1. September erklaͤrt werden. Mit Ausnahme des im F. 10. 
gedachten Falles hat ein Ausgeſchloſſener Aſſozürter (§. 13.) den Beitrag für 
die Verſicherung bis zu dem Tage, an welchem ſein Ausſchluß erfolgt iſt, nach 
Verhaͤltniß der Zeit zu leiſten. 


F. 18. Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen 
Theile des verſicherten Gebäudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt 
werden koͤnnen, niemals uͤberſteigen. 

Den Beſitzern maſſiver Gebaͤude ſoll es freiſtehen, ihre Gebaͤude mit 
Ausſchluß der Mauern zu verſichern, welches in dem Verſicherungsvertrage ande | 
druͤcklich erklärt werden muß. ö | 

Mühlen aller Art dürfen nur hoͤchſtens zu zwei Drittheilen ihres atteſtir⸗ 
ten Werthes zur Verſicherung angenommen werden. | 


F. 17a. Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung ($. 16.) hangt aber die 
Beſtimmung der Summe, auf welche ein Gebäubebefiger bei der Sozietaͤt Ver, ö 
ſicherung nehmen will, von ihm ſelbſt ab, nur muß dieſe Summe in Beträgen, 
welche durch die Zahl 10 theilbar find, abgerundet und in Preußiſchem Kuralt 
ausgedruͤckt ſeyn. | 


$. 17b. Der im $. 16. angeordneten Beſchraͤnkung ift fortan auch ſe⸗ 
der, der ſeine Gebaͤude anderswo als bei der baͤuerlichen Sozietät verſichen 
laͤßt, unterworfen, dergeſtalt, daß jede höhere Verſicherung unzulaͤſſig iſt. Jedes 
Zuwiderhandeln von Seiten eines Verſicherten fol außer der Zuruͤckfuͤhrung det 
Verſicherungsſumme auf den im F. 16. beſtimmten Werth mit einer zur So, 
ztetäaͤtskaſſe fließenden Geldbuße von 5 — 50 Rthlr., wenn der Kontrabention 
fall vor einem Brande entdeckt wird, ſonſt aber, wenn die Entdeckung der un 
berſchreitung erſt nach dem Brande geſchiehet, neben jener Geldbuße mit de 
Verluſte der Verſicherungsſumme, ſo weit ſie über den im $. 16. beſtimmtel 
hoͤchſten Verſicherungswerth hinausgehet, welche zur Hälfte dem Sozietaͤtsfond 
und zur andern Hälfte dem Provinzial⸗Landarmenfonds zufaͤllt, beſtraft werden. 


$. 18. Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer verſtoͤrbaren Theils der 1 
verſichernden Gebaͤude wird in der Regel nicht erfordert, ſondern es genüge e 
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auer moͤglichſt genauen und treuen Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebaͤu⸗ 
des, welches verſichert werden foll 


| $. 19. Damit aber diefe Beſchreibungen ohne unnoͤthige Weitlaͤuftigkeit 
weckmaͤßig und gleichfoͤrmig werden, muͤſſen ſie nach Anleitung des hier beige⸗ 
fügten Schema, wovon den Intereſſenten die erforderlichen auf Koſten der 
Sozietaͤt gedruckten Formulare durch den Diſtrikts⸗Kommiſſarius mitgetheilt 
erden ſollen, in die dazu beſtimmten Rubriken eingetragen werden. 


$. 20. Das Kataſter einer jeden Ortſchaft, ſowie deſſen Nachtrag muß 
in drei Exemplaren von den Beſitzern reſp. deren Vorſtänden in geſetzlicher 
Form mit der Verſicherung der Richtigkeit vollzogen, dieſe Vollziehung von dem 
Bezirks⸗Kommiſſarius (J. 73.) beglaubigt und zugleich von Letzterem das pflicht⸗ 
mäßige Atteſt beigefügt fein, daß die Beſchreibung nichts enthalte, was ihm nach 
eigener Beſichtigung als wahrheitswidrig bekannt wäre, auch die in der letzten 
Kolumne des Kataſters begehrte Verſicherungsſumme den muthmaßlichen Werth 
des Gebaͤudes nach den im F. 22. aufgeftellten Begriffen nicht uͤberſteige. 


F. 21. Nur wenn der Bezirks⸗Kommiſſarius dieſes Atteſt zu ertheilen 
Bedenken trägt, oder wenn etwa die Sozietaͤts⸗Direktion bei einem von dem 
Bezirks⸗Kommiſſarius beſcheinigten Kataſterentwurf ein erhebliches Bedenken 
hat, und der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf deſſen Vorhaltung die Verſiche⸗ 
tung nicht fo weit, daß das Bedenken gehoben wird, herabzuſetzen gemeint iſt, 
tritt die Nothwendigkeit einer Taxirung des Gebäudes ein. 


J. 22. In ſolchem Falle werden zwei Schiedsrichter, einer von der So⸗ 
jietäts⸗Direktion und einer von dem Eigenthuͤmer ernannt, welche einen Obmann 
wahlen. Wenn ſie ſich uͤber den Obmann nicht vereinigen koͤnnen, fo hat die 
Sozietaͤts⸗ Direktion denſelben zu ernennen. 

Di.eſe Schiedsrichter muͤſſen mit Zuziehung eines Maurer⸗ oder Zimmer⸗ 
weiters eine förmliche Taxe zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte auf⸗ 
nehmen, daß dadurch mit Ruͤckſicht auf die oͤrtlichen Materialienpreife und billi⸗ 
get Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, Handreichungen 
und anderer keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernder baulicher Arbeiten, welche 
der Eigenthuͤmer mit feinem Haus weſen ſelbſt beſtreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen, in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbei⸗ 
ten feſtgeſtellt werde, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung oder Beſchaͤ . 
digung durch Feuer ausgeſetzt ſind, alſo mit Ausſchluß alles deſſen, was nicht 
durch Feuer verletzt werden kann. . 
Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebaͤuden, die 

licht mehr im baulichen Zuftande find, dadurch, daß deren nach vorſtehenden 
Beſtimmungen feſtgeſtellter Werth in demſelben Verhaͤltniſſe reduzirt wird, in 
welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande zu demjenigen 
Werthe ſteht, den die Baumaterialien im guten Zuſtande haben würden. 

Bei Gebaͤuden, welche ſich noch im mittelmaͤßig baulichen Zuſtande be⸗ 


finden, iſt dieſe Reduktion nicht noͤthig. Die Koſten der Abſchaͤtzung werden, 
Ms. 1873.) Falls 
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Falls die Taxe des Eigenthuͤmers zu hoch befunden wird, von dem Letzteren, im 
entgegengeſetzten Falle aber von der Sozietaͤt getragen. 


$. 23. Die Taxe muß in einer runden, d. h. durch 10 theilbaren 
Summe von Thalern Preußiſchen Silber⸗Kurants abgeſchloſſen, und in do. 
pelter Ausfertigung von den Schiedsrichtern ſelbſt vollzogen werden. Ueber die 
dadurch feſtgeſtellte Werthsſumme hinaus iſt ſchlechterdings keine Feuerverſiche, 
rung ſtatthaft. 


6. 24. Sowohl bei der, von dem Eigenthümer ſelbſt, nach $$. 17. bh 
20. beſtimmten Verſicherungsſumme als bei der Taxirung iſt auch noch darauf 
zu achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freies Bauholz zl 
fordern Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſatz bleibe. Dagegen if 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet ift, zu jeder Zeit be 
rechtigt, ſolches beſonders zu verſichern; dies darf jedoch nur bei der Barſche 
rungsanſtalt geſchehen, bei welcher das Gebaͤude ſelbſt aſſozürt iſt. 


F. 25. Uebrigens koͤnnen fo wenig die auf den Grund bloßer Gebäude 
beſchreibungen gewaͤhlten Verſicherungsſummen, als die bloß zum Zwecke der 
Feuerverſicherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei öffentlichen 
oder Gemeinde⸗Abgaben und Laſten angewendet, und überhaupt wider den Wil 
len der Gebaͤudebeſitzer jemals zu anderen fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


$. 26. Megelmäßige periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſumme oder 
Taxen, um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Wer 
thes der verſicherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, 
die Sozietaͤt hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen allgemein oder ein⸗ 
zeln auf ihre Koſten vornehmen, von den Eigenthuͤmern neue Beſchreibungen 
beibringen, und falls ſich der Eigenthuͤmer der von der Sozietät für noͤthig eu 
achteten Herabſetzung der Verſicherungsſumme weigert, eine ſchiedsrichterlich 
Taxe ($. 22.) aufnehmen und dadurch das Maximum der verſicherungsfaͤhig 
bleibenden Summe feſtſtellen zu laſſen. Namentlich find alle Aſſozürten und vor, 
zugsweiſe die Bezirkskommiſſarien verpflichtet, beim Verfall der Gebaͤude, zumal 
ſolcher, deren Werth nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr befom 
deres Augenmerk darauf zu richten, daß die Verſicherungsſumme niemals den 
wirklich noch vorhandenen Werth der verſicherten Gegenſtaͤnde uͤberſteige, und 
auch den Orts⸗Polizeibehoͤrden liegt eine gleiche Verpflichtung ob. Nicht min | 
der ift der Verſicherte felbft in ſolchen Fällen zur Anzeige verpflichtet, und es 
bleibt, wenn ſolche nicht erfolgt iſt, der Sozietät auch nach etwa eingetretenen 
Brandungluͤcke der ihrerſeits im Wege des Prozeſſes zu fuͤhrende Nachweis, 
daß das Gebäude einen geringeren als den verſicherten Werth gehabt habe, 
vorbehalten, wonach dieſelbe, wenn fie dieſen Beweis führt, nur auf die Höhe 
des wirklich ermittelten Werths verpflichtet if. Insbeſondere haben aber auch 
die Bezirkskommiſſarien darauf zu fehen, daß unbewohnte und unbewohnbare 
Wohngebäude oder unbenutzte und unbenutzbare Wirthſchaftsgebaͤude nicht u 
hoch zur Verſicherung angenommen werden, und kein Gebäude zur Verſicherung 
anzunehmen, deſſen Bewohnung und Benutzung von der Polizei unkerogt N 


= 
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$. 27. In der Regel kann Jeder die bisherige Verſicherungsſumme bis I erböbung 
zu dem zulaͤſſigen Maximum erhoͤhen, oder auch bis zu einem willkuͤrlichen Min⸗ e 
derbetrage herunterſetzen laſſen, letzteres jedoch nur, ſoweit nicht Rechte dritter Berſicherungs⸗ 
Perſonen, z. B. vorbedungene Rechte von Hypothekglaͤubigern ($. 10 b.) oder Summe. 
von anderen Realberechtigten entgegen ſtehen. | 

® Derjenigen nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche 

daraus folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauch⸗ 
bar zu machenden Theils des verſicherten Gebaͤudes, oder das darnach, oder 
ſonſt zulaͤſſige Maximum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verſicherungs⸗ 
Summe erreicht, muß ſich aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen ſo 
wenig dem Gebäude⸗Beſitzer als den Hypothekglaͤubigern und ſonſtigen Realbe⸗ 
rechtigten ein Widerſpruchsrecht zu. Jedoch ſoll davon denjenigen Hypothek⸗ 
ee welche im Kataſter vermerkt ſind, von Amtswegen Kenntniß gege⸗ 
en werden. s e 

Die Wirkung der Herunterſetzung tritt ſofort nach ihrer Erklaͤrung ein, 
doch werden, im Falle dieſe Erklaͤrung im Laufe des Jahres abgegeben wird, 
die Beitrage für das laufende Jahr nach der bisherigen Verſicherungsſumme, 
die Beitraͤge von dem herabgeſetzten Verſicherungsbetrage aber erſt vom Anfange 
des folgenden Jahres ab entrichtet. : 


FJ. 28. Bei dem Eintritte in die Sozietät werden Fundations-Bei⸗ VII. Beiträge 
träge mit Prozent des verſicherten Werthes von dem Verſicherer entrichtet, den and Kaff 
ſoweit dieſelben nicht bereits an die bisherige gemeinſchaftliche landſchaftliche Land⸗ fifation. 
Feuer⸗Sozietaͤt gezahlt worden ſind. Daſſelbe gilt bei Erhoͤhungen der Ver⸗ 
ſicherungsſumme für den Betrag derſelben; dieſe Fundationsbeitraͤge ſollen zu 
einem Reſervefonds aufgeſammelt und zinsbar angelegt werden. a 


$. 29. Die laufenden Beiträge zerfallen in 


a) ordentliche und 
b) außerordentliche. 


Die ordentlichen Beitraͤge werden jaͤhrlich mit einem halben Prozente 
der Verſicherungsſumme in einer Rate ohne beſondere Ausſchreibung entrichtet. 
Dtier Faͤlligkeitstermin iſt der erſte Januar jeden Jahres. Erfolgt bis 
zum erſten April keine Zahlung, ſo wird dieſelbe ohne weitere Anmahnung exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben. 


$. 30. Die außerordentlichen Beiträge werden nur dann gezahlt, 

wenn die ordentlichen Beitraͤge zur Beſtreitung der im Laufe des Jahres vor⸗ 
gekommenen Brandverguͤtungen, der Verwaltungskoſten und ſonſtigen Verpflich⸗ 
tungen der Sozietaͤt nicht hinreichen. Zur Ermittelung der Nothwendigkeit der 
Erhebung und der Hoͤhe der außerordentlichen Beitraͤge wird am Schluſſe des 
Jahres ein Auszug der fuͤr dieſes Jahr beſtandenen Verſicherungen gefertigt. 
Auch werden die Schadenſtaͤnde dieſes Jahres in alphabetiſcher Reihenfolge der 
dabei zunaͤchſt betheiligten Ortſchaften mit dem vollen bewilligten Verguͤtigungs⸗ 
betrage und alle ſonſtige im Laufe des Jahres verfuͤgte Zahlungen nach den 
(No. 1873.) Jahrgang 1838. : u Haupt⸗ 
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Hauptſummen der verſchiedenen Titel verzeichnet. Findet ſich dabei, daß der 
Betrag der Geſammtausgabe durch die Geſammteinnahme nicht gedeckt wird, 
ſo wird auf den Grund des obigen Auszugs eine Repartition der außerordent⸗ 
lichen Beiträge nach Verhaͤltniß der Verſicherungsſummen angefertigt, und unter 
Beifuͤgung einer ſummariſchen Ueberſicht von der im Laufe des Jahres Statt 
gefundenen Einnahme und Ausgabe, die Einzahlung mittelſt beſonderen Ausſchrei⸗ 
bens der Direktion veranlaßt, worauf ſodann die Zahlung derſelben bei Vermei⸗ 
dung exekutiver Beitreibung in vier Wochen nach dem Ausſchreiben geleiſtet wer⸗ 
den muß. Fuͤr den nicht zu befuͤrchtenden Fall, daß das Beduͤrfniß eines Jahres 
an ordentlichen und außerordentlichen Beiträgen zuſammengenommen ein Prozent 
von der Verſicherungsſumme überfteigen ſollte, koͤnnen die aufgeſammelten Fun⸗ 
dationsbeitraͤge bis zur Haͤlfte des Beſtandes zur Deckung des Bedarfs verwen⸗ 
det werden. Sollte auch dieſe nicht ausreichen, ſo muß das Erforderliche von 
den Mitgliedern der Sozietaͤt aufgebracht werden. 


$. 31. Die Verwendungen aus den Fundationsbeitraͤgen find jedoch nur 
als Vorſchuͤſſe zu betrachten, auf deren Erſtattung Bedacht zu nehmen iſt, 
wenn Erſparniſſe an den ordentlichen Beitraͤgen Statt finden. 

Bei feinem freiwilligen oder unfreiwilligen Austritte aus der Sozietät 
kann Niemand die Nuͤckerſtattung feines Fundakionsbeitrages oder einen Antheil 
an dem ſonſtigen Sozietaͤtsvermoͤgen beanſpruchen. 


$. 32. Die Beitreibung der Ruͤckſtaͤnde nach Ablauf der beſtimmten 
Termine ($$. 29. und 30.) erfolgt durch dieſelben exekutiviſchen Mittel, welche 
fuͤr die oͤffentlichen Abgaben vorgeſchrieben ſind. 


$. 33. Solche Aſſozürte, welche ihre Beiträge zwei Jahre ſchuldig blei⸗ 
ben und dadurch die Sozietaͤt dem Verluſte des Realrechts hinſichtlich deſſelben 
ausſetzen, darf die Sozietaͤt von der ferneren Verſicherung ausſchließen, wenn 
nicht die vermerkten Hypothekenglaͤubiger, welche fie davon benachrichtigt (F. 10 b.), 
die Entrichtung der Beitraͤge uͤbernehmen. 


$. 34. Eine Eintheilung der verſicherten Gebäude in Klaſſen findet für 
jetzt nicht Statt. 


$. 35. Der oben ($. 29.) beſtimmte Satz der ordentlichen Beiträge fol 
nach Ablauf der erſten fünf Jahre, vom Zeitpunkte der Eröffnung der Feuerſo⸗ 
zietät an gerechnet, mit Huͤlfe der inzwiſchen geſammelten Erfahrungen durch die 
Sozietaͤtsdirektion mit Zuziehung dreier Deputirten einer Reviſion unterworfen 
und event. unter Vorbehalt Unſerer Genehmigung nach Maaßgabe des ſich her⸗ 
ausſtellenden Durchſchnittsbedarfs abgeaͤndert und hierbei auch zur Berathung 
gezogen werden, in wiefern die Einfuͤhrung von Klaſſen zweckmaͤßig ſeyn duͤrfte. 
Von da ab erfolgen die Reviſionen nur von zehn zu zehn Jahren auf dem vor⸗ 
bezeichneten Wege. . N 

Bei der vorſtehend angeordneten Berathung ſoll dann auch die Frage 
über das Zuſammentreten der Sozietät mit der Feuerſozietaͤt der landſchaftlich 
nicht aſſoziationsfaͤhigen laͤndlichen Grundbeſitzer im Regierungsbezirk Gumbinnen 
nochmals zur Eroͤrterung geſtellt werden. a 9 30 


5 

$. 36. Wenn waͤhrend der Verſicherungszeit in oder an dem verſicher⸗ Vim Ban: 
ten Gebaͤude eine Veraͤnderung oder Anlage gemacht wird, wodurch das Ge⸗ 111 ine 
baͤude in die Kathegorie derer tritt, welche nach F. 7. von der Verſicherung in rend der Ver⸗ 
der Feuerſozietaͤt unbedingt ausgeſchloſſen find, oder in die Kathegorie derjenigen, ſicherungszett. 
die nach F. 8. nur bis zu z ihres abgeſchaͤtzten Werthes verſichert werden duͤr⸗ 
fen, 00 iſt der Verſicherte verpflichtet, dem Bezirkskommiſſarius davon Anzeige 
zu machen. 


$. 37. Gehört das Gebäude dann zu den im F. 7. näher ſpeziftzirten, 
ſo erfolgt fein Austritt aus der Sozietaͤt mit dem Beginn des Baues und kann 
er von dieſem Tage an auf die Zahlung der Verſicherungsſumme keinen An⸗ 
ſpruch machen. N 

F. 38. Tritt das Gebäude dagegen in die Kathegorie der bis zu_ ih⸗ 
res abgeſchaͤtzten Werthes zu verſichernden Gebäude, ſo wird dem Verſicherer 
vom Tage des Beginns des Baues bei einem Brande des Gebaͤudes hoͤchſtens 
das für dergleichen Gebäude feſtgeſetzte Verſicherungsmaximum zu Theil, ſollte 
babe. für das laufende Jahr bereits verhaͤltnißmaͤßig höhere Beiträge gezahlt 
gben. 


$. 39. Bis die Anzeige dem Bezirkskommiſſarius gemacht wird, treffen 
den Verſicherten nicht nur die in den F. 37. und 38. feſtgeſetzten Nachtheile, 
ſondern er iſt auch gehalten, ſaͤmmtliche Beitraͤge nach wie vor zu entrichten. 


F. 40. Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem 1d. Brand⸗ 
bei der Feuerſozietäaͤt verſicherten Gebäude durch Brand entſtanden iſt, bedarf es ſchaden⸗Lake. 
nur, wenn der Feuerſchaden partiell geweſen und das Gebäude nicht völlig ab⸗ 
gebrannt oder zerſtoͤrt, alſo ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich iſt. 


$. 41. Alsdann hat derſelbe den Zweck, ſowohl den Werth des unbe⸗ 
ſchaͤdigt gebliebenen Theils des Gebaͤudes, als den Betrag derjenigen Koſten zu 
ermitteln, welcher erforderlich iſt, um die vernichteten oder beſchaͤdigten Theile 
deſſelben in den Zuſtand vor dem Brande wieder herzuſtellen. ($. 55.) 


$. 42. So wie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß baldmoͤglichſt und 
laͤngſtens innerhalb acht Tagen nach der vom Brande erhaltenen Nachricht eine 
Beſcheinigung des Schadens durch den Bezirkskommiſſarius unter Zuziehung 
des Beſchaͤdigten und zweier aſſoziirten Nachbarn, die mit dem Beſchaͤdigten in 
keinem verwandtſchaftlichen, noch ſonſt die Vermuthung ihrer Unpartheilichkeit 
ſchwaͤchenden Verhaͤltniſſe ſtehen, vorgenommen werden. Ergiebt ſich, daß ein 
Totalſchaden vorliegt; ſo iſt daruͤber an Ort und Stelle eine Verhandlung auf⸗ 
zunehmen, wodurch dieſes Neſultat feſtgeſtellt wird. 

Handelt es ſich aber von einer partiellen Beſchaͤdigung, ſo muß bei der 
Schadenbeſichtigung außerdem noch ein zu der Verhandlung durch Handſchlag 
zu verpflichtender bauverſtaͤndiger Werkmeiſter zugezogen und von dieſem die Ab⸗ 
ſchaͤtzung nach $. 41. fofort an Ort und Stelle vorgenommen und zum Proto⸗ 
koll erklärt, der nn ſelbſt auch darüber gehört werden. 

Es verſteht ſich, daß bei dieſen Geſchaͤften das in den Haͤnden des Be⸗ 

(No. 1873.) u 2 ſchaͤdig⸗ 
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ſchädigten oder des Bezirkskommiſſarius befindliche Exemplar des Kataſters ein⸗ 
zuſehen, das abgebrannte Gebäude nach feiner Nummer, Länge, Breite und uͤbri⸗ 
gen Beſchaffenheit im Protokoll umſtaͤndlich zu bezeichnen, und überhaupt nach 
der, dem Bezirkskommiſſarius zu ertheilenden Inſtruktion zu verfahren iſt. 


$. 43 a. In einem Separatprotokoll muß zugleich Alles, was über die Ent⸗ 
ſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, deſſen Ausbreitung, die Daͤmpfung 
deſſelben, die vorhandenen und die fehlenden Loͤſchgeraͤthe, die zuerſt angekommenen 
Spritzen und anderen Loͤſchungshuͤlfen und über ſonſtige, die Sozietät nach In⸗ 
halt des gegenwaͤrtigen Reglements angehende Gegenſtaͤnde bekannt und durch 
Zeugen oder ſonſt zu ermitteln iſt, geſchichtlich verzeichnet und Jeder, der durch 
den Brand beſchädigt iſt, Darüber, ob, wo und wie hoch er — ſey es fein Im⸗ 
mobiliar⸗ oder Mobiliarvermoͤgen — gegen Feuer verſichert habe, umſtaͤndlich 
vernommen werden. = 


$. 43b. Den polizeilichen Verordnungen unbeſchadet, find die Verſicher⸗ 
ten gegen die Sozietät verpflichtet, folgende Loͤſchgeraͤthe ſtets im brauchbaren 
Stande zu erhalten: 

a) N Wohnhauſe eine Leiter, die bis an die Forſt des Hauſes 

reicht, ö 

b) zu jedem Schornſteine einen Waſſereimer, f 

e) auf drei Haͤuſer einen Feuerhaken und 

d) ai 2 le Ortſchaft und auf jede ſechs Haͤuſer einen Waſſerkuͤven 

eine Kufe). 

Wenn ausgemittelt wird, daß dieſe Löfchgeräthe ganz oder zum Theil bei 
dem Brande gefehlt haben; ſo ſoll der Anſchaffungswerth derſelben zur Sozie⸗ 
taͤtskaſſe entrichtet oder von der Brandverguͤtung in Abzug gebracht, aus dies 
ſem Betrage aber die Anſchaffung des fehlenden Loͤſchgeraͤths bewirkt werden. 
Dagegen find die im Gebrauche zum Loͤſchen des Feuerbeſchaͤdigten Druckſpritzen, 
jedoch keine andere Löſchgeraͤthe auf Koſten der Sozietät wieder herzuſtellen; auch 
gewaͤhrt letztere den Aſſoziirten zur Anſchaffung neuer Feuerſpritzen eine Beihuͤlfe 
von 30 Prozent ihres Werthes. 


$. 44a. Beide Verhandlungen (§ . 42. und 43a.) werden ſofort an die 
Feuerſozietäts⸗Direktion eingeſandt, welche, in ſofern es keiner Nachholung be⸗ 
darf, die Verguͤtung bewilligt und deren Auszahlung verfuͤgt. 


$. 44 b. Jeder Beſchaͤdigte hat übrigens zunaͤchſt die Pflicht, feinen 
Brandſchaden dem Bezirkskommiſſarius unverzuͤglich anzuzeigen, und wenn es 
ſich treffen follte, daß durch die Unterlaffung dieſer Anzeige die Schaden⸗Ermitte⸗ 
lung unmoͤglich wird, ſo verliert der Beſchaͤdigte die Verguͤtung. = 


$. 45. Alsdann iſt auch die Liquidation der bei den Verhandlungen 
etwa vorgekommenen Koſten, welche die Sozietät übernimmt, ſogleich beizufuͤgen. 


lung ben lb $. 46. Die Brandſchaden⸗Verguͤtung wird für alle, nach den Vorſchrif⸗ 
Brandfeaden- ken dieſes Reglements ausgemittelten Beſchaͤdigungen des berſicherten Gebäudes 
den e durch 
gelder. 
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durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund der Entſtehung des 
Feuers, er beruhe in hoͤherer Macht, Zufall und Bosheit oder Muthwillen, darin 
einen Unterſchied macht. 


$. 47 a. Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich 
verurſacht oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem 
Dritten angelegt wird, ſo faͤllt die Verbindlichkeit der Sozietaͤt zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtung fort. Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das 
Feuer vorſaͤtzlich verurſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten 
werden, wenn der Verdacht ſo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben wider 
ihn die Kriminal⸗Unterſuchung eröffnet worden. 
In dieſem Falle haͤngt es von dem Ausfalle des Urtheils ab, ob die 
Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskraͤftig entſchiedener 
Sache nachzuholen iſt. Wird naͤmlich der Verſicherte gaͤnzlich freigeſprochen, 
fo muß die Nachzahlung erfolgen; im Falle einer Verurtheilung aber iſt die 
Stdzietaͤt dazu nicht verpflichtet. 


$. 47 b. Wird der Verſicherte von dem Verdachte vorſaͤtzlicher Brand⸗ 
fiftung nur vorläufig freigeſprochen, fo erhaͤlt er nur die Haͤlfte derjenigen Ent⸗ 
ſchoͤdigungsſumme, die ihm ſonſt wegen des an ſeinen Gebaͤuden erlittenen 
Brandſchadens gebuͤhrt haben wuͤrde. 

Erweiſt aber ſpaͤterhin ein ſolcher von der Inſtanz Freigeſprochener ſeine 
Unſchuld vollſtaͤndig und wird er demgemaͤß von dem Verdachte, der gegen ihn 
obgetwaltet hat, vollig freigeſprochen; ſo wird ihm die andere Haͤlfte der Ent⸗ 
ſchaͤdigung, doch ohne Zinſen, nachgezahlt. 5 


$. 48 a. Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Ver⸗ 
fiherten ſelbſt, oder aber von feinen Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von 
ſeinem Geſinde oder ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die 
Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sszietaͤt bleibt aber in ſolchen Faͤllen der Civilan⸗ 
ſpruch auf Nuͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen inſoweit vorbehalten, 
als dem Verſicherten, erſteren Falls in ſeinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
il der haus vaͤterlichen Beaufſichtigung der vorgedachten Perſonen eine grobe 
Verſchuldung (eulpa lata) zur Laſt fällt. 


F. 48 b. Iſt der Verſicherte in einer auf Veranlaſſung des Brandſcha⸗ 
dens gegen ihn eingeleiteten Kriminal⸗Unterſuchung von dem Verdachte grober 
Sahrläffigkeit nur vorläufig losgeſprochen worden, fo werden ihm bis zu ſeiner 
ewa erfolgenden völligen Freiſprechung zehn Prozent der Entſchaͤdigung, welche 
ihm font zukaͤmen, abgezogen. 


$. 49. Ob und inwieweit ſonſt die Sozietaͤt gegen jeden Dritten, 
welcher den Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes 
auf Entſchaͤdigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche 
dem Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den 
(No. 1873.) 5 Betrag 


u 


Betrag der von der Sozietät geleiſteten Brandſchadenverguͤtung, Kraft der Ver⸗ 


ſicherung auf die Sozietät über. 
$. 50. Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, 


welches, gleichviel ob von freundlichen oder von feindlichen Truppen nach Kriegs⸗ 6 


gebrauch, d. h. zu Kriegs⸗Operationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke 
auf Befehl eines Heerfuͤhrers oder Offiziers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von 
der Sozietaͤt nicht verguͤtet. 


§. 51. Daß ein von kriegsfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer 
zu militairiſchen Zwecken und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatze erregt worden, 


wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu, oder zu ſolchen 


Operationen, wovon der entſtandene Brand eine nothwendige oder mit gewoͤhn⸗ 
lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich er⸗ 
theilt worden iſt. EB 


$. 52. Ein folder Befehl aber felbft kann in Faͤllen, wo deſſen Wirk 


lichkeit, ſey es gerade zu oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤn⸗ 
den nicht zu erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines 
Gebäudes durch Truppen während eines Gefechts oder auf einem Nuͤckzuge im 
Angeſichte des Gegners, oder während einer Belagerung oder vor einer Belg⸗ 
gerung bei Armirung des Platzes geſchehen iſt. f 


$. 53. Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder 
Bosheit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung 


des Kriegszuſtandes entſtehen, find von der Brandverguͤtung durch die Sozietät 


keineswegs ausgeſchloſſen. 5 


$. 54. Ebenſo wenig find von dieſer Vergütung ſolche Beſchaͤdigungen 


der Gebaͤude ausgeſchloſſen, welche durch den Blitz, wenn ſolcher nicht gezuͤndet, 
ſondern bloß zertruͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche 
einem aſſoziirten Gebaͤude zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die 
Loͤſchung des Feuers und zum Behuf derſelben, oder um die weitere Verbreitung 
des Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von kompetenten Perſonen angeordne⸗ 
tes, oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes 
Einreißen oder Abwerfen von Waͤnden, Daͤchern u. ſ. w. an den in der Ver⸗ 
ſicherung begriffenen Theil deſſelben zugefuͤgt ſind. Schaͤden aber, welche durch 


Erdbeben, Pulver und andere Exploſionen oder aͤhnliche Naturereigniſſe verur⸗ 


ſacht ſind, werden nur dann verguͤtet, wenn ein ſolches Ereigniß Feuer verur⸗ 
ſacht hat, und die Schaͤden ſelbſt alſo Brandſchaͤden ſind. 


55. Bei Partialſchaͤden wird, wenn die Verſicherungsſumme den 


$ 
Betrag der beiden nach $. 41. ermittelten Werthe: 
a. der unbeſchaͤdigt gebliebenen Theile des Gebäudes und 


b. der Herſtellungskoſten ruͤckſichtlich der beſchaͤdigten Theile zuſammenge⸗ | 


nommen erreicht, i 
der dadurch feſtgeſtellte Betrag der Herſtellungskoſten als Brandſchaden⸗Verguͤ⸗ 
tung gewaͤhrt. 5 


= 
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Iſt aber die Verſicherungs⸗Summe geringer, ſo wird dieſe Verguͤtung 
nur nach dem Verhaͤltniſſe der Verſicherungsſumme zu der Hauptſumme der 
beiden nach $. 41. ermittelten Werthe geleiſtet. 


$. 56. Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe vergütet 
und auf die etwanigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr wer⸗ 
den ſolche dem Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Plani⸗ 
rung uͤberlaſſen. g 


$. 57. Die Zahlung der Verguͤtungsgelder wird, vorausgeſetzt, daß dem 
Verungluͤckten nichts im Wege ſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement ſpaͤtere 
Zahlungstermine abhängig macht (namentlich nach $$. 59. bis 62.) zur erſten 
Haͤlfte baldmoͤglichſt und in laͤngſtens zwei Monaten nach dem ſich ereigneten 
Brandſchaden geleiſtet. Die zweite Hälfte wird, wo moͤglich mit der erſten ſo⸗ 
gleich gezahlt; geht dies jedoch nicht an, ſo ertheilt die Direktion dem Beſchaͤ⸗ 
digten bei Auszahlung der erſten Hälfte einen Brandverguͤtungsſchein, worin 
fie ihm die Zahlung der zweiten Hälfte innerhalb Jahresfriſt zuſichert. Verzugs⸗ 
zinſen werden jedoch weder in dem einen noch in dem anderen Falle von der 
Sozietaͤt gezahlt. 


F. 58 a. Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten und 
darunter iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, der⸗ 
geſtalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das 
berſicherte Gebäude ſteht, oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung 
u. ſ. w. auf einen andern übergeht, damit zugleich alle, aus dem Verſicherungs⸗ 
Vertrage entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


. 58 b. Die Sozietät iſt aber nicht verbunden, ſich nach den Beſitzver⸗ 
aͤnderungen zu erkundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Beſitzer, welchen der 
Bezirkskommiſſarius auf den Grund des Kataſters als den Beſchaͤdigten angiebt, 
wenn nicht ein Anderer dagegen Einſpruch gethan hat. : 


$. 59. Die Zahlung erfolgt aber, den Dispoſitionsfall ausgenommen 
(. 6%c.), nicht anders, als wenn zuvor der Verſicherte das beſchaͤdigte oder vers 
nichtete Gebäude wiederhergeſtellt, oder für die Erfüllung der Pflicht der Wie⸗ 
derherſtellung ($. 46 b.) Sicherheit beſtellt hat. 


F. 60. Des Endes muß der Bezirkskommiſſarius bei der $. 42. vorge⸗ 
ſchriebenen Verhandlung den Brandbeſchaͤdigten zugleich daruͤber, ob er die ſo⸗ 
fortige Wiederherſtellung des Gebaͤudes beabſichtige und ob und wie er eventuell 
dafur Sicherheit beſtellen koͤnne und wolle? vernehmen und demnaͤchſt die Si⸗ 
cherheitsbeſtellung nach näherer Anweiſung der Feuerſozietaͤts⸗Direktion bewirken. 


i K 61. Kann oder will der Brandbeſchaͤdigte die Sicherheitsbeſtellung 
nicht leiſten, ſo werden nur Abſchlagszahlungen nach Maaßgabe des Beduͤrfniſ⸗ 
ſes und der zugleich fortgeſchrittenen Wiederherſtellung auf desfallſige Atteſte des 
Bezirkskommiſſarius geleiſtet, und zwar gegen Interimsquittungen, welche nach 
der auf das Schlußatteſt des letzteren uͤber die vollendete Wiederherſtellung zu 
5 letzten Zahlung gegen eine Hauptquittung wieder einzuloͤſen 1 5 5 

0. 1873.) 8 
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F. 62. Solchemnach hat kein Realglaͤubiger das Recht, aus den Brand⸗ 
verguͤtungsgeldern wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu 
verlangen, und findet alſo auch kein Arreſtſchlag auf dieſelben Statt. Wird 
aber von der Wiederherſtellung uͤberhaupt, oder auf der naͤmlichen Bauſtelle 
dispenſirt ($. 64 c.), ſo muß den im $. 10 b. bezeichneten Hypothekglaͤubigern 
gleichzeitig davon Nachricht ertheilt und kann eine Zahlung an den Verſicherten 
keinen Falls eher als vier Wochen nach Abgang dieſer Benachrichtigung geleiſtet 
werden. Seine Rechte demgemaͤß wahrzunehmen, bleibt jedem ſolchen Glaͤubi⸗ 
ger ſelbſt uͤberlaſſen. 


XI. Folge des §. 63a. Wer ein Gebäude durch Brand gaͤnzlich verliert, wird in Ans 
n Beug auf ſehung deſſelben, ohne daß es dazu feiner Erklärung bedarf, als ein ſolcher ans 
den Austritt geſehen, der mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietaͤt ausgetreten und 
bes aus der; nur noch zu allen Beiträgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand 
Sozietät und Statt hatte, verpflichtet iſt. Wenn er alſo mit dem wiederhergeſtellten Gebaͤude 


eng ferner verſichert bleiben will, fo muß er ſich von Neuem in die Sozietät auf⸗ 


des Gebäudes. nehmen laſſen. 


F. 63 b. Auch ein noch nicht wiederhergeſtelltes Gebäude kann im Vorqus ver⸗ 
ſichert werden, wenn der Beſchaͤdigte die Abmeſſungen, die Bauart und die Ver⸗ 
ſicherungsſumme dem Bezirkskommiſſarius zur Prüfung angezeigt und deſſen 


gutachtliche Beſcheinigung bei der Direktion eingeht. Iſt darauf der Rumpf | 


des Gebäudes fertig, ſo erhält der Verſicherte im Falle eines Brandes die 
Hälfte und wenn auch das Dach bereits fertig war, drei Viertel der Verſiche⸗ 
rung verguͤtet. Er muß aber jeden Falls den vollen Beitrag fuͤr das ganze Jahr, 
fuͤr welches er die Verſicherung ſuchte, entrichten. 


Daſſelbe gilt von neuen Gebäuden bereits aſſozürter Beſitzer. 


Iſt der Bau vollendet, ſo bleibt es die Sache des Beſitzers, dies nach⸗ 
zuweiſen (58. 15 —20.), um im Falle eines Brandes auf die volle Verſicherung 
Anſpruch zu machen. ! 


F. 64a. Iſt aber der Brandſchaden nur partiell geweſen; fo wird durch 
das Ereigniß des Brandes an ſich, der aus F. 27. folgenden Befugniſſe unbe 
ſchadet, der Verſicherungsvertrag in keiner Ruͤckſicht unterbrochen und es muß 
nur nach Wiederherſtellung des Gebäudes den Erforderniſſen der $$. 18— 24. 
von Neuem Genuͤge geleiſtet und das Kataſter erforderlichen Falls danach be⸗ 
richtigt werden. 


$. 64 b. In der Regel hat auch jeder Aſſozürte, welcher ein Gebäude 


durch Brand gänzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abge⸗ 


brannte Gebaͤude auf derſelben Stelle wieder herzuſtellen, und nur unter dieſer 


Bedingung auf die Auszahlung der Verguͤtungsgelder Anſpruch. (F. 57. u. f) 


Indeſſen haͤngt dieſer Anſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem 
abgebrannten völlig gleichen Gebäudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, daß 
die Verguͤtungsgelder lediglich zum Bau verwendet werden. 9. 61 

. 0. 


— 


1 


$. 640. Auch iſt Unſere Regierung befugt, die Wiederherſtellung eines 
abgebrannten Gebäudes entweder uͤberhaupt, oder auf der alten Bauſtelle aus 
polizeilichen oder anderen hoͤheren Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle 
darf dem Beſchaͤdigten die Vergütung, ſoweit fie ihm ſonſt gebührt, nicht 
vorenthalten werden. Nicht minder bleibt derſelben vorbehalten, mit derſelben 
Wirkung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom Wieder⸗ 
aufbau zu entbinden, oder ihm den letzteren auf einer andern Bauſtelle zu ge⸗ 
ſtatten, wenn keine polizeiliche Nückfiht dem entgegenſteht, und zugleich nachge⸗ 
wieſen wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des $. 47. u. f. dieſes 
Reglements ein Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtungsgelder vor⸗ 
handen ſey: in dieſen letzteren Faͤllen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige 
Zuſtimmung der Kreisſtaͤnde, welche Darüber zur gutachtlichen Erklärung aufzu⸗ 
fordern ſind, gebunden. 


$. 65. Die obere Leitung der Feuerſozietaͤtsgeſchaͤfte übernimmt proviſo⸗ Nu. Form 
riſch unter der Firma: e e 
„Feuer⸗Sozietaͤts⸗Direktion“ 10 


die Regierung zu Koͤnigsberg, welche ein Mitglied ihres Kollegiums mit der 
ſpeziellen Bearbeitung der Feuerſozietaͤtsgeſchaͤfte gegen eine Remuneration aus 
der Feuerſozietaͤtskaſſe zu beauftragen hat. 


$. 66. Die Kaſſengeſchaͤfte der Feuerſozietaͤts⸗Direktion werden einer ber 
ſonders einzurichtenden Feuerſozietaͤtskaſſe übertragen, deren Rendant von der 
Feuerſozietaͤts⸗ Direktion anzuſtellen iſt. 

Seine Remuneration, ſowie feine Penſionirung nach den für die unmit⸗ 
telbaren Staatsdiener beſtehenden Grundſaͤtzen, erfolgt aus der Sozietaͤtskaſſe. 


F. 67. Welche Beamte bei der Sozietaͤts⸗Direktion außerdem anzuſtellen 
ſind, bleibt dem Ermeſſen der Sozietaͤts⸗Direktion uͤberlaſſen, wogegen der Be⸗ 
trag der denſelben zu bewilligenden Gehalte, ſowie aller uͤbrigen Geſchaͤftsbe⸗ 
triebskoſten nach einem von der Direktion mit Zuziehung der zur Rechnungsreviſion 
beſonders zu erwaͤhlenden Deputirten (F. 90.) jahrlich anzulegenden, von dem 
Ober⸗Praͤſidenten zu beſtaͤtigenden Etat aus der Sszietaͤtskaſſe gezahlt werden. 


$. 68. Unmittelbar unter der Feuerſozietaͤts⸗ Direktion fungiren in jedem 
landraͤchlichen Kreiſe der Landrath, der Kreis⸗Steuereinnehmer, die Bezirkskom⸗ 
miſſarien und die Ortsvorſtaͤnde. i 


$. 69. Der Landrath führt in feinem Kreiſe eine allgemeine Aufſicht über 
das Feuerſozietaͤtsweſen und macht den einzelnen Feuerkaſſen⸗Rezepturen die He⸗ 
bungen ($$. 29. und 30.) bekannt. 


Die Theilnahme der Kreis⸗Steuereinnehmer beſchraͤnkt ſich auf 
die Einſammlung und reſpektive Abfuͤhrung an die Haupt⸗JFeuerſozietaͤtskaſſe der 
indiyidualiter durch die Ortsvorſtaͤnde erhobenen Feuerſozietaͤtsbeitraͤge und auf 


die Auszahlung der von der Direktion angewieſenen Entſchaͤdigungsſumme. 
(Ne. 1873.) Jahrgang 1838. e * $. 71 
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F. 71. Fuͤr die Kaſſenbeamten gelten, nächft der denſelben etwa ii er⸗ 
theilenden beſonderen Inſtruktion, die naͤmlichen Vorſchriften, welche allen oͤffent⸗ 


lichen Kaſſenbeamten ertheilt find. 


$. 72. Die Feuerſozietaͤts⸗Direktion hat für die Regulirung der Kau⸗ 
tionen, ſoweit ſolche nach den Umſtaͤnden erforderlich erſcheinen, nach Anleitung 
der dieſerhalb beſtehenden allgemeinen Vorſchriften zu ſorgen. > 


$. 73. In jedem landraͤthlichen Kreiſe werden von der Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion drei bis vier Bezirke gebildet und in jedem derſelben durch die land⸗ 
ſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen Grundbeſitzer, in beſonders dazu durch den 
Kreislandrath auszuſchreibenden Verſammlungen, unter dem Vorſitze des Letzte⸗ 
ren, ein Bezirkskommiſſarius und ein Stellvertreter deſſelben, Beide aus der Mitte 
der Aſſozürten, gewaͤhlt. d 

Dieſe Aemter ſind Ehrenaͤmter, welche jeder, nicht etwa durch Alter oder 
Krankheit dazu unfaͤhige Aſſoziirte auf drei Jahre anzunehmen verpflichtet iſt, 
nach deren Ablauf er zwar wieder gewaͤhlt werden kann, jedoch die Wahl we⸗ 
nigſtens fuͤr die naͤchſten drei Jahre ablehnen darf. 


i F. 74. Bei der Sozietaͤts⸗Direktion wird ein Haupt⸗Lagerbuch (Haupt 
kataſter) geführt, welches alle, das Feuerverſicherungs⸗Geſchaͤft betreffenden Haupt⸗ 
handlungen nachweiſen muß. N 


$. 75. Damit aus dem Haupt⸗Lagerbuche, in Zuſammenſtellung mit den 
Feuerſozietaͤtskaſſen⸗Rechnungen zu jederzeit alle das Feuerſozietaͤts⸗Weſen be⸗ 
. treffenden Data und Zuſammenſtellungen mit Leichtigkeit und Gleichfoͤrmigkeit⸗ 
entnommen werden Fönnen, fo iſt jedes, nach den Vorſchriften in den $$. 16. 
bis 24. gefertigte neue oder Nachtragskataſter, in drei gleichen Exemplaren an 
die Direktion einzuſenden. Wenn dieſe bei der Reviſion deſſelben nichts zu er⸗ 
innern findet, oder ihre Ausſtellungen gehoben ſind, ſo wird die Verſicherung 
9. _ in das bei ihr nach dem beiliegenden Schema zu führende, nach den landraͤth⸗ 
lichen Kreiſen und in denſelben nach den Bezirken und darin gelegenen Ortſchaften 
alphabetiſch geordnete Lagerbuch eingetragen und auf ſaͤmmtliche Exemplare des 
Kataſters die erfolgte Beſtaͤtigung und Eintragung deſſelben in das Lagerbuch 
bash Nummer und Seite, mittelſt eines vollzogenen und unterſiegelten Atteſtes, 
eſcheinigt. > 
Ein Exemplar des Kataſters wird bei der Direktion zuruͤckbehalten, das 
zweite dem Verſicherer zuruͤckgegeben, und das dritte dem Kreislandrath zur 
Anfertigung der Heberolle zugefertigt, nach deren Beendigung ſolches dem Be⸗ 
zirkskommiſſarius unmittelbar zuzuſenden iſt. 


$. 76. Die vorfallenden Veraͤnderungen (Eintreten neuer oder Austre⸗ 

ten bisheriger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungs⸗ 
ſumme) werden, ſobald ſolche als ſtatthaft anerkannt find, in die, dazu be 
ſonders beſtimmten Kolonnen des Lagerbuchs, ſo lange die Ueberſichtlichkeit des 
Ganzen es geſtattet, nachgetragen; wenn aber dergleichen Veraͤnderungen in 
einem Ortskataſter ſich zu ſehr haͤufen, ſo iſt alsdann ein neues Ortskataſter an⸗ 
5 : zu⸗ 
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fertigen, um in dem Haupt⸗Lagerbuche an die Stelle des alten gebracht zu 
werden, worauf das alte dann aus den Buͤchern entfernt und zu den Akten 
genommen wird. 


5 8 77. Damit aber immer vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
Haupt⸗Lagerbuche und den Ortskataſtern erhalten werde, muß jeder Bezirks⸗ 
Kommiſſarius alljaͤhrlich, ſogleich nach Berichtigung der Eintragungen und Ver⸗ 
merke, die mit dem Anfange des neuen Jahres in Wirkung treten, eine ge⸗ 
treue und von ihm beglaubigte Abſchrift aller Veraͤnderungsvermerke, welche 
ſeit dem Zeitpunkte der vorjaͤhrigen gleichartigen Berichtserſtattung Statt gefunden 
haben, in duplo an die Direktion einſenden, und letztere hat demſelben das Du⸗ 
plikat mit dem Atteſte der Richtigkeit und geſchehenen Uebertragung in das 
Haupt⸗Lagerbuch verſehen, durch den Kreislandrath, welcher die Heberolle dar⸗ 
nach zu berichtigen hat, binnen laͤngſtens drei Monaten zuruͤckzuſenden. 


$. 78. Solche Anträge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt oder 
Erhöhung einer Verſicherungsſumme, welche mit der $. 15. bezeichneten aus⸗ 
drücklichen Verpflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an den Ber 
zirkskommiſſarius gelangen, welcher alsdann ſofort die Anfertigung des Kata⸗ 
ſters zu veranlaſſen und ſolches an die Direktion einzuſenden hat, von welcher 
die Genehmigung in einer beſonderen Verfuͤgung auszuſprechen iſt. 


$. 79. Wer aber ſonſt der Sozietaͤt mit dem naͤchſt bevorſtehenden 
Eintrittstermin, als neuer Intereſſent beitreten, oder von da ab ſeine Verſiche⸗ 
rungsſumme erhöhen will, muß fein diesfaͤlliges Geſuch fo zeitig an den Bezirks⸗ 
Kommiſſarius gelangen laſſen, daß das Geſchaͤft, mit Inbegriff der etwa noͤthi⸗ 
gen Berichtigung der Verſicherungsſumme, vor Eintritt des naͤchſten Neujahrs⸗ 
tages gänzlich abgeſchloſſen werden kann, widrigenfalls die Wirkung des Vers 
trages bis zum Datum des Genehmigungsreſkripts der Direktion verſchoben 
bleibt. In beiden Fällen ($8. 78. und 79.) muß jedoch die ſchließliche Geneh⸗ 
migung binnen laͤngſtens drei Monaten nach der Anmeldung des Antrages er⸗ 
folgen, und full entgegengeſetzten Falles die Wirkung des ſpaͤter zu Stande ges 
brachten Vertrages, wofern nicht der Antragende felbft die Verzoͤgerung ver⸗ 
ſchuldet hat, ſchon mit Ablauf dieſer drei Monate eintreten. 


F. 80. Um das für die Sozietaͤt wichtige und vorzuͤglich bei der erſten 
Einrichtung zeitraubende Amt des Bezirkskommiſſarius leichter zu tragen, ſoll 
derſelbe, ſowie fein Stellvertreter, berechtigt ſeyn, zu jeder Reiſe Behufs einer 
Kataſterreviſion oder Brandſchaden⸗Unterſuchung die Geſtellung freier Fuhre 
(jedoch anſtatt derſelben nicht eine baare Vergütung) von den Betheiligten zu 
verlangen und für jede Reiſe in Feuerfozietaͤts⸗Angelegenheiten als Entſchaͤdi⸗ 
gung für feine damit verbundenen Ausgaben 1 Rthlr. (Einen Thaler) Tagegel⸗ 
der bei der Feuerſozietaͤts⸗Direktion zu liquidiren, welche den Betrag nach er⸗ 
folgter Reviſſon und Feſtſetzung der Liquidation auf die Feuerſozietͤts⸗Kaſſe an⸗ 


weiſet. f 

Die beiden bei der Brandſchaden⸗Ermittelung zuzuziehenden Aſſozürten 
($. 42.) haben dagegen auf Feine Verguͤtung an Diäten Anſpruch. = 
Sn LS) X 2 F. 81. 
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F. 81. Bei entſtehenden Brandunfaͤllen muͤſſen die Bezirkskommiſſarien, 
bei Vermeidung einer verhaͤltnißmaͤßigen Ordnungsſtrafe, unter Bezeichnung der 
Kataſternummer der abgebrannten Gebäude, der Direktion mit der nächſten 
Poſt eine kurze Anzeige erſtatten, demnaͤchſt aber die Schadenaufnahme ($$. 40. ff.) 
in laͤngſtens 14 Tagen nach dem Statt gehabten Brandſchaden vollſtaͤndig bewir⸗ 
ken und ſolche ſofort an die Direktion einſenden, in deren Haͤnden ſich dieſelbe 
Den g laͤngſtens vier Wochen nach dem eingetretenen Brandſchaden befin⸗ 
den muß. 

$. 82. Werden dieſe ($. 81.) Friſten verabſaͤumt, oder finden ſich ger 
gen die Schadenaufnahme Seitens der Direktion weſentliche Erinnerungen, de⸗ 
nen nicht noch zur gehoͤrigen Zeit, vor Eintritt der erſten reglementsmaͤßigen 
Zahlungsfriſt (5. 57. ff.) abgeholfen werden kann, fo iſt der Saͤumige fuͤr die 
etwa daraus entſtehenden nachtheiligen Folgen verhaftet, und uͤberdies nach Um⸗ 
ſtaͤnden in eine Ordnungsſtrafe von Einem bis Zwanzig Thalern verfallen. 

F. 83. Die Einziehung der ordentlichen Beiträge (§. 29.) erfolgt auf 
Grund der Heberolle ($. 75.), dagegen die der außerordentlichen Beitraͤge (F. 30.) 
nach den am Schluſſe des Jahres von der Direktion ergehenden und von den Land⸗ 
raͤthen den einzelnen Feuerkaſſen⸗Rezepturen bekannt zu machenden C$. 69.) Aus⸗ 
ſchreibungen durch die Kreis⸗Steuereinnehmer, ſowie durch die Ortsvorſtaͤnde 
als Individualerheber (§. 70.) gegen den Genuß einer von der Direktion zu 
beſtimmenden Remuneration. 


$. 84. Zu dem Ende, und zugleich zur Beſtreitung der Koſten für die 


Schreibmaterialien der Landraͤthe, Rezeptoren und Bezirkskommiſſarien, und für 
andere etwa nothwendige Beduͤrfniſſe, namentlich an Kaſſen⸗ und Geſchaͤftslo⸗ 
kal, Heizung u. ſ. w., bei den einzelnen Rezepturen, werden der Direktion zwei 
Prozent von allen durch die Rezepturen vereinnahmten Feuerkaſſen⸗Geldern zur 
Dispoſition geſtellt. 
. 85. Die Kaſſengeſchaͤfte find fo zu betreiben, daß alle Geldverſen⸗ 
dungen zwiſchen der Sozietaͤtskaſſe und den einzelnen Kreisrezepturen moͤglichſt 
vermieden, die der erſteren obliegenden Zahlungen auf die letzteren delegirt und 
demnach von den letzteren an die erſtere, ſoviel irgend thunlich, nur Quittun⸗ 
gen uͤber die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen eingeſendet werden. 
$. 86. Da alle Zahlungen ohne Unterſchied bei der Direktion nachge⸗ 
ſucht und juftifigiet, und von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden, fo leiſten auch 
die Kreisrezepturen alle auf die delegirten Zahlungen ihrerſeits nur im Namen 
und für Rechnung der Sozietaͤtskaſſe, und dürfen keine Auszahlungen ohne De 
ren ſpezielle Auweiſung leiſten. g f 
Um zu dieſem Zwecke eine ununterbrochene Ueberſicht von dem Zuſtande 
der Kreisrezepturen zu haben, muͤſſen letztere am Schluſſe jeden Monats der 
Direktion einen Abſchluß von dem Soll, Iſt, Reſt und Beſtande des Kreis- 
Feuerſozietaͤts⸗Fonds einſenden. 8 
$. 87. Was die Rechnungsabnahme betrifft, fo findet ſolche bei den 
Kreisrezepturen nicht Statt; dagegen muß jeder Kreis⸗Steuereinnehmer bis zum 
erſten Oktober jeden Jahres eine ſpezielle Nachweiſung der eingegangenen Zah⸗ 
lungen und der etwanigen Rechte der Sozietaͤts⸗Direktion einreichen. 9 86 
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| $. 88. Darauf zu halten, daß die Ablieferung der eingezogenen Bei⸗ 
traͤge reſp. baar und die Quittungen uͤber die auf Anweiſung geleiſteten Zahlun⸗ 
gen mit der Reſt⸗Nachweiſung puͤnktlich erfolge, und zu dem Zwecke bei der 
Sozietaͤtskaſſe für jede Kreis⸗Rezeptur ein beſonderes Konto führen zu laſſen, 
liegt der Sozietaͤts⸗Direktion bei eigener Verhaftung ob. 

89. Die Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe hingegen legt alljaͤhrlich eine foͤrmliche 
und vollſtaͤndige Rechnung ab. a 

$. 90. Dieſe wird von der Sozietaͤts⸗Direktion mit Zuziehung dreier 
zu dieſem Zwecke aus den Intereſſenten zu waͤhlenden Deputirten revidirt, und 
auch von dieſer eventualiter die Decharge ertheilt. 

Die Wahl dieſer Deputirten erfolgt durch die Bezirks⸗Kommiſſarien 
unter neun von der Direktion vorzuſchlagenden Kandidaten nach der Stimmen⸗ 
mehrheit. Die naͤchſtfolgenden werden nach der Stimmenmehrheit zu Stellver⸗ 
tretern beſtimmt. Die Dauer ihrer Verpflichtungen, wofuͤr denſelben die ge⸗ 
woͤhnlichen Diäten (2 Rthlr.) und Reiſekoſten (1 Rthlr. pro Meile) zu bewil⸗ 
ligen find, wird auf drei Jahre beſtimmt. 

$. 91. Uebrigens ſteht nicht nur jedem Aſſozürten die Einſicht der Rech⸗ 
nungen nach bewirkter Reviſion derſelben bei der Sozietaͤts⸗Direktion frei, ſon⸗ 
dern es ſoll auch alljaͤhrlich auf den Grund der erfolgten Decharge eine Ueber⸗ 
ſicht von dem Zuſtande des Feuerſozietaͤts⸗Fonds durch das Amtsblatt zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Abſchrift dieſer Ueberſicht dem Ober⸗ 
Praͤſidenten eingereicht werden. 

5 48 1 Die Juſtifikation der Kaſſen⸗Einnahmen erfolgt auf fol⸗ 
gende Weiſe: 

a) das Soll der jaͤhrlichen ordentlichen und Fundations⸗Beitraͤge wird 
durch ein auf das Lagerbuch gegruͤndetes Atteſt der Sozietaͤts⸗Direktion, 
das Soll der etwanigen außerordentlichen Beiträge aber (F. 30.) durch 
das in beglaubigter Abſchrift beizufuͤgende Ausſchreiben der Direktion 
und die derſelben anzuſchließende Repartition belegt; 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten 
und reſp. ihre Verſicherungsſumme erhoͤhen laſſen, oder welche eine 
nothwendige Herunterſetzung derſelben erleiden ($. 15. 27. 33. 37. bis 39.) 
hat die Direktion ein beſonderes Verzeichniß, oder aber ein Atteſt, daß 
Zu⸗ und Abgang dieſer Art nicht Statt gefunden habe, zum Rechnungs⸗ 
belage auszufertigen; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen muͤſſen durch beſondere Verein⸗ 
nahmungs-Orders der Direktion juſtiſizirt werden; 

d) wenn wider Erwarten Beitraͤge im Ruͤckſtande bleiben, ſo ſind ſolche 
Hefte durch beſondere Atteſte, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere von der Direktion ertheilte Niederſchlagungs⸗ 
Orders nachzuweiſen. 

F. 93. Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoſt an bezahlten „Brandverguͤ⸗ 
tungsgeldern“, ſowie jede andere nicht feſtſtehende Ausgabe an Prämien, Ge⸗ 
bühren ꝛc. durch foͤrmliche ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungs⸗ 
Orders der Direktion, imgleichen durch gehoͤrige Quittungen der Empfaͤnger zu 
juſtifiziren. 

(No. 1873.) 8 Die 


— 16 — 


Die feſtſtehenden Verwaltungs⸗Ausgaben als Gehalte und dergleichen 
werden durch die gehörig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Quittun⸗ 
gen juſtifizirt. £ 

$..94. Generals KRoften, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, 
bei den Statt findenden Reviſionen und ahnlichen Gelegenheiten vorfallen, oder 
auch auf Praͤmien und dergleichen verwendet werden, ſind gleichfalls durch foͤrm⸗ 
lich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete oder Zahlungs⸗Orders der Direktion nebſt 
kaſſenmaͤßigen Quittungen der Empfänger zu belegen. | 

Es gilt hierbei naͤchſt den Beſtimmungen des F. 80. als Regel, daß 
Staats- oder Kommunalbeamte, ſoweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und 
zu Reiſen verpflichtet find, Handwerkermeiſter u. ſ. w. an Diaͤten, Verſaͤumniß⸗ 
und Verzehrungskoſten, Reiſegelder u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen remu⸗ 
nerirt werden, die ihnen bei ähnlichen Geſchaͤften fuͤr oͤffentliche Rechnung aus 
Staats kaſſen zukommen wuͤrden. 

Zu etwanigen außerordentlichen Ausgaben, welche ſich auf das gegenwaͤr⸗ 
tige Reglement nicht gruͤnden, muß die Zuſtimmung der Deputirten und die 
Genehmigung des Ober⸗Praͤſidenten eingeholt werden. 5 

FS. 95. Um die kuͤnftige Ueberſicht aller das Feuerſozietaͤts⸗Weſen br 
treffenden Daten zu erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach folgender 
Form angelegt werden. 

1) bei der Einnahme ſind die Beitraͤge in den erſten Einnahmetitenn 
in ordentliche und außerordentliche abgeſondert und bei den letzteren 
mit Angabe des für fie feſtgeſetzten Prozentſatzes in Rechnung zu ſtel⸗ 
len, wogegen die Fundationsbeitraͤge in dem zweiten Titel ohne dieſe 
Unterſcheidungen in folle verrechnet werden koͤnnen und | 

2) bei der Ausgabe muß in dem erfien Ausgabetitel: „an bezahlten 
Brandverguͤtungsgeldern“ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufge 
fuͤhrt und in beſonderen Kolonnen vorn die Verſicherungsſumme des 
Gebaͤudes nachgewieſen und die Summe der Statt gefundenen Beſchaͤ ⸗ 
digungen (F. 55.) vermerkt werden. . 


F . 96. Die Feuerſozietäts⸗Kaſſe muß regelmäßig in jedem Monate ver 
vidirt, außerdem aber von Zeit zu Zeit, jedoch wenigſtens einmal jaͤhrlich einer 
außer ordentlichen Reviſion unterworfen werden. 

Kur agel. $. 97. Beſchwerden über das Verfahren der Bezirks⸗ und Ortsbehoͤr⸗ | 

und Steife. den, oder Anfragen der letzteren find zunächſt bei der Direktion, in höherer Ju. 

len. ſtanz aber bei dem Ober⸗Praͤſidenten und dem Miniſter des Innern und der 
Polizei anzubringen. 

N $. 98. Die Beſchwerden, welche über die Direktion anzubringen und 
die Anfragen, welche von letzterer zu machen ſeyn moͤchten, gelangen gleichfalls 
an den Ober⸗Praͤſidenten und in letzter Inſtanz an den Miniſter des Innern 
und der Polizei. EN \ | 

8.99. Fur Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten zwiſchen der Sozietaͤt und einem oder mehren Aſſozürten entſtehen, 


verbleibt es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich 8 die 
5 rage 
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Frage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betreffenden 
Brandſchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber 
ihm uͤberhaupt eine Brandſchadenverguͤtung zu verſagen ſey oder nicht. 

$. 100. Fuͤr alle übrigen Streitfaͤlle außer den vorſtehend bezeichneten, 
namentlich bei Streitigkeiten uͤber die Aufnahme der Taxen oder der Brand⸗ 
ſchaͤden, über den Betrag der Feuerverguͤtungsgelder, über die Zahlungsmoda⸗ 
litaͤten, über zu bezahlende Koſten und dergleichen, findet hingegen der ordent⸗ 
liche Rechtsweg nicht Statt, ſondern es ſteht dem betheiligten Intereſſenten, wel⸗ 
cher ſich bei der Feſtſetzung der Direktion nicht beruhigen will, nur der Weg 
des Rekurſes an die im F. 97. bezeichneten Staatsbehoͤrden zu. 


$. 101. Jeder angeſtellte Baubeamte iſt ſchuldig, innerhalb feines Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſes den etwanigen Aufforderungen der Direktion zu Tax⸗ oder Brands 
ſchaden⸗Aufnahmen zu genuͤgen, und wird ihn, Falls auch die Direktion nicht 
1105 5 ber Regierung in Königsberg ſeyn follte, dieſe dennoch noͤthigen Falls 
azu anhalten. a i 

Sind dabei Reiſen noͤthig, ſo bezieht der Baubeamte die reglementsmaͤ⸗ 
ßigen Diaͤten und Fuhrkoſten, wie ſolche der Staat verguͤtet, in ſeinem Wohn⸗ 
orte aber nur die Diaͤten ſeines Grades. 


5 $. 102. Jeder ſachverſtaͤndige Bau⸗ Handwerker iſt verpflichtet, auf die 
Aufforderung der Direktion oder des für ſolche handelnden Bezirks-Kommiſſa⸗ 
rius, oder auch des kompetenten Baubeamten in den Tax⸗ oder Schaden⸗Auf⸗ 
nahme⸗Terminen ſich einzufinden und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren, wofuͤr 
er die geſetzlichen oder herkoͤmmlichen Tagegelder bezieht. 
$. 103. Jede oͤffentliche Behörde iſt verpflichtet, der Feuerſozietaͤts⸗Di⸗ 
rektion jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirken Behoͤrde) Ges 
ſchaͤftskreiſe gehörige Auskunft, ſoweit nicht beſondere geſetzliche Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen, zu ertheilen. a 
. 104. Fuͤr vorzuͤgliche Auszeichnung bei dem Loͤſchen eines die Sozie⸗ 
taͤt betreffenden Brandes, gewaͤhrt dieſelbe nach freiem Ermeſſen der Direktion 


XIV. Prä⸗ 


mie 
die 


n, welche 
Sozietät 


eine Prämie von 5 bis 20 Thaler, und für die Entdeckung einer Brandſtiftung, gewährt. 


wenn gegen den Denunziaten nicht bloß eine Kriminal⸗Unterſuchung eingeleitet, 

ſondern auch ein Urtheil auf ordentliche oder außerordentliche Beſtrafung oder 

10 Thee von der Inſtanz ergangen iſt, eine Praͤmie bis zur Hoͤhe von 
ern. ö 


So geſchehen Berlin, den 30. Dezember 1837. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. v. Ladenberg. 
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